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E >fsch- >nt täglich mit Ausnahme der Sonn - und Festtage.

AbvttKerneutsPreis pro Quartal 2 Alle Postanstalten nehmen
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Druck und Verlag von C. L - Mettcker L GLHveÄIüW.

Jeverlüu lichrichlen
M 36. Dienstag den 12 . Februar 1901. 111. Jahrgang.

Hermann Alliners.
Zum 80. Geburtstage , U. Februar 1901.

Im Marschenhofe zu Rechtenfleth giebt es heute viele
Gäste, Gratulanten von nah und fern , denn der gefeierte
Bewohner des Heims, der Marschendichter HermannAllmers,
begeht seinen achtzigsten Geburtstag . Dieser Tage ver¬
breitete sich die Kunde, der alte Herr sei an Erkältung
schwer erkrankt, er würde wohl nur einige intime Freunde
empfangen können ; nun aber hören wir erfreulicherweise,
daß die kernige Natur des Friesensohnes die Krankheit
bereits im wesentlichen überwunden hat, so daß die Feier¬
lichkeit nicht durch bangeSorgen getrübt wird . Wie ver¬
lautet . werden in Rechtenfleth sich etwa hundert Personen
nach der Ehrung des betagten, aber geistig frischen Ge¬
burtstagskindes zu einem Festessen vereinigen , darunter
Bildhauer Harro Magnussen und Hofschauspieler Rudolf
Christians (unser Landsmann) , der dem Vernehmen nach
die Festrede halten wird ; natürlich ist auch der Vorstand
der „ Männer vom Morgenstern" und der des Rüstringer
Heimatbundes vertreten. Die Konzertmusik bringt haupt¬
sächlich Kompositionen von Allmersschen Liedern , wie es
sich für diesen festlichen Tag gebührt.

Hermann Allmers, der sich durch sein stimmungsvolles
„ Marschenbuch " und die farbenfrischen , poesiedurchsonnten
„ Römischen Schlendertage" so viele Freunde erworben
hat , sollte nach dem Wunsche seiner Eltern im Betriebe
der Landwirtschaft auf der heimischen Scholle sein Genüge
finden . Aber die früh st ^ in ihm regenden künstlerischen
Neigungen ließen ihn in Berlin das Studium der Land¬
wirtschaft mit kunstgeschichtlichen und ästhetischen Studien
vertauschen. Dann folgte — 1858 — die Reise nach
Rom , wo es ihm vergönnt war , im anregenden Verkehr
mit ihm freundschaftlich verbundenenKünstlern beinahe ein
Jahr zu verleben und alles Schöne und Große, das Kunst
und Natur ihm boten , mit jener feurigen Begeisterung zu
genießen, die aus allem spricht , was er nach der Heimkehr
zum Preise Roms und Italiens in Vers und Prosa ge¬

schrieben hat. Mit charakteristischen Farben hat er dann
sein engeres Heimatland, die Marschen im Mündungs¬
gebiet der Weser und ihre Bewohner im „ Marschenbuch"
geschildert . Wie als Lyriker huldigt Allmers auch als
Dramatiker dem Geist der Antike ; sein Drama „ Elektra"
fand bei der Aufführung im Hoftheater von Oldenburg
schönen Erfolg.

Ausgerüstet mit einer Lauterkeit des Herzens ohne¬
gleichen und mit einer überströmenden Liebe zu seinen
ntedersächstschen Volksgenossen , suchte er unaufhörlich für
die Hebung ihrer Kultur thätig zu sein . DaS bewies er
in seinen Werken vor allrm mit dem „ Marschenbuch " ,
welches er im Sommer 1857 veröffentlichte und seitdem
mehrfach erweiterte und vertiefte . Als cs erschien, erschloß
es geradezu Vielen eine neue Welt, die der reichen , herr¬
lichen Marschen an Weser und Elbe. In liebenswertester
Art schildert es ihre Natur und Geschichte, ihre Ansiede¬
lungen und Menschen und ihre wundervollen intimen
Schönheiten. Nirgends trockene Darstellung, bringt es
Niedersachsen allen Deutschen aus der Tiefe eines Dichter¬
gemütes nahe, malt es die Bewohner der Vergangenheit
und Gegenwart, ihre Kämpfe , ihre Sorgen , ihre Schwächen
und ihre Größe. Neben dem Freiheitsringen der Stedinger
enthüllt es wieder die landschaftlichen Reize der Nordsee¬
küsten, neben - Skizzen aus dem alltäglichen und festlicher
Leben der Einzelstämme die Geschichte der Gewinnung der
Marschen aus Meer- und Stromesfluten . Man lese nur
die Schilderung eines echten Marschenhofes, dessen Be¬
sitzer, nach seinem Berufe befragt, sich stolz auf die Brust
schlägt : „ Ick bünn Bur ! "

, um die Wahrheit und das
realistische Eindringen des Dichters in das Leben seiner
Heimaigenossen zu ermessen . Diese Bedeutung des Werks
wird noch dadurch vermehrt, daß hinter demselben eine
starke, stolze Seele steht , die sich in keiner Zeile verleugnet.

Mannhaftigkeit, große Menschengüte und Reinheit des
Strebens beweisen auch die Dichtungen. Es ist gewiß , daß
sie Epigonenwerk sind und nicht in erster Reihe unserer
Litteraturentwicklung stehen , aber dennoch verdienen sie
auch die Ehrung unserer jüngeren Generationen, weil das,
was ewig bedeutsam für alle Kunstschöpfungen ist , auch in
ihnen steckr . Wenngleich nicht politisch , soziologisch oder
künstlerisch modern , ist doch jede Zeile, die Allmers schrieb,

unmittelbarer Ausdruck seines Charakters. Dichters und
Mensch sind bei ihm in eins verflochten jund jeineUedle
Harmonie. Stets hält der Mensch , was der Poet in
körnigen , schmetternden Versen verkündet . DasMecht des
Jndividiums, daS Recht der freien Ueberzeugung und deS
freien Meinungsausdrucks, das Vertreten einer Sache mit
dem Leben , die Freiheit̂ des Glaubens und andere Ideale
verkündet er aus voller SeeleZund predigt sie in Strophen
von oft hinreißenderGewalt . So passen seine Dichtungen
„ Fromm und frei " jaus keineIZeit besser, als auf unsere
Gegenwart, die nach den großenKämpfendeS Jahrhundert-
wieder in Reaktion und Unduldsamkeit auszumündendroht.

Aber nicht allein -die Töne leidenschaftlicher Ueber-
zeugungen und Glaubensäußerungen trifft Allmers, auch
das Gemütinnige und die volle Süßigkeit der Landschafts¬
stimmungen weiß er aus sich herauszulösen. So beispiels¬
weise im „ Spätherbst " :

Der graue Nebel tropft so still
Herab auf Feld und Wald und Heide,
Als ob der Himmel weinen will
In übergroßem Leide.

Oder in der „ Heidenacht " :
Wenn trüb daS verlöschende letzte Rot
Herschimmert über die Heide,
Wenn sie liegt so still , so schwarz und tot
So weit Du nur schaust die Heide.
Wenn der Mond steigt auf und mit bleichem Schein
Erhellt den granitnen Hünenstein,
Und der Nachtwind seufzt und flüstert darein
Auf der Heide , der stillen Heide —

Oder in der „ Feldeinsamkeit " :
Ich ruhe still im hohen grünen Gras
Und sende lange meinen Blick nach oben,
Von Grillen rings umschwirrt ohn' Unterlaß,
Von Himmelbläue wundersam umwoben.
Und schöne, weiße Wolken zieh 'n dahin
Durch's tiefe Blau , wie schöne stille Träume;
Mir ist, als ob ich längst gestorben bin,
Und ziehe selig mit durch ew'

ge Räume.
"

Aber auch auf andere Weise suchte Allmers seinen
Volksgenossen zu dienen , sowohl durch seine Schrift „Die

Nach uns die Sündflut.
Roman aus der Gegenwart von Ewald August König.

(Fortsetzung.)
4.

Gleich einem Träumenden hatte Eugen die Villa ver¬
lassen. Er wagte nicht , über die süßen , beseligenden Ge¬
fühle nachzudenken , die so plötzlich sein Inneres durch¬
strömten , und die er nie zuvor gekannt hatte.

Ihm war, als halte ein wunderbarer Traum seine
Sinne gefangen , und diesen Traum weiter zu träumen,
niemals aus ihm zu erwachen , war der einzige Wunsch,
den er hegte.

„ Wie ein Gebild aus Himmelshöhn ! " Er hatte über
d : ese Worte seines Freundes gelacht , und nun sprachen
seine eigenen Lippen sie aus , und er fand nichts Lächer¬
liches in ihnen. Ob auch Ellen sich jetzt noch mit ihm
beschäftigte ? Ob auch in ihrem Herzen die Liebe erwacht
war?

Ja , wer ihm diese Frage hätte beantworten können!
Er begriff nicht , wie das Alles so rasch , so plötzlich ge¬
kommen war. Er erinnerte sich dunkel , daß er einmal
eine Geschichte gelesen hatte, in der eine so plötzlich er¬
wachende Liebe geschildert worden war, und daß er darüber
gespottet hatte. Nun erlebte er diese Geschichte selbst, und
an der Möglichkeit konnte er nicht länger zweifeln . Aber
er hatte damals auch gelesen , daß diese Liebe in derselben
Stunde erwidert worden war , und er fragte sich nun, ob
auch er jetzt auf Erwiderung hoffen dürfe.

Weshalb sollte er daran zweifeln , zumal der Glaube
an diese Erwiderung sein Glück erhöhte.

Hatte er nicht das Erröten des schönen Mädchens
gesehen ? Hatte sie ihn nicht gebeten , bald und oft wieder¬
zukommen?

Ja , er wollte nun recht oft hingehen , die Aufträge
ihres Vaters boten ihm ja Gelegenheit genug dazu.

Als er sich bei diesem Entschluß ertapvte, entdeckte er
plötzlich , daß er noch immer vor dem Eisengitter stand
und in den Garten des Amerikaners hineinschaute — er
befand sich wirklich in einem Traume, und unwillkürlich
mußte er über sich selbst lachen.

„ Wie kann nur ein Jurist solch' ein verliebter Narr
sein ! " brummte er . „ Wenn Paul mich hier ertappt hätte,
des Spottes wäre kein Ende gewesen .

"
Er schob die Akten fest unter den Arm, klemmte das

goldene Lorgnon. auf die Nase und trat den Heimweg an.
Was mochte der Vater nur gegen Carlsen haben?

Weshalb hatten der Name und das Siegel dieses Mannes
einen so gewaltigen und beunruhigendenEindruck auf ihn
gemacht?

Es existierte schwerlich ein zweites Petschaft dieser
Art, und es konnte auch mit diesem Petschaft kein Miß¬
brauch getrieben worden sein , Carlsen hatte es ja nie aus
den Händen gegeben.

Ob aber der Verdacht seines Vaters begründet war,
darüber konnte und wollte Eugen nicht entscheiden.

Mußte er diese Frage bejahen , so unterlag es wohl
kaum einem Zweifel, daß John Carlsen ein Verbrecher
war, die Aeußerungen des Vaters deuteten zu deutlich
darauf hin , und diese Entdeckung würde alle Illusionen
Eugen's zerstört , alle seine Hoffnungen vernichtet haben.

Was sollte er nun dem Vater sagen ? Jedenfalls
wollte er in seinen Mitteilungen sehr vorsichtig sein und
dem alten Manne den Verdacht auszureden suchen. Da¬
bei mußte er natürlich das Erwachen seiner Liebe verheim¬
lichen , von Ellen durfte er nicht allzuviel reden, sonst ver¬
lor seine Verteidigung jeden Wert.

Er dachte noch darüber nach , als er plötzlich , aus
seinem Sinnen aufschauend , seinen Vater vor sich sah.

Der Doktor saß auf einer Bank, die der städtische
Verschönerungsverein zu Nutz und Frommen der müden
Wanderer hier aufgestellt hatte, sein zerknitterter Strohhvt
lag neben ihm und er selbst stützte das graue Haupt auf
den Elfenbeinknopf seines spanischen Rohrstocks.

„ Ich habe auf Dich gewartet, " sagte er trocken, als
Eugen vor ihm stand , dann erhob er sich , und den Hut
in die Hand nehmend , schritt er neben seinem Sohne ein¬
her . „ Ich kam vorhin an der Villa Hagedorn vorbei,"
fuhr er fort. „ Sahst Du mich nicht am Thore stehen ? "

„ Nein," erwiderte Eugen überrascht , und sein Blick
streifte dabei voll banger Erwartung den alten Herrn,
der mit dem seidenen Taschentuch rastlos über die Stirn
fuhr.

„Na , mag sein . Jedenfalls aber hat er mich ge¬
sehen , denn er machte sofort Kehrt und ging in's Haus
zurück.

"

„Du glaubst , er habe Dich erkannt? "

„ Ich zweifle keinen Augenblick daran !"

„So hast Du ebenfalls ihn erkannt?"

„ Gewiß, " nickte der Doktor, „ er ist derselbe John
Carlsen , der mir drüben begegnete . Er ist seit jener Be¬
gegnung ein Greis geworden , aber ich erkannte ihn augen¬
blicklich wieder .

"
Eugen war stehen geblieben , seine Pulse pochten

fieberhaft es wurde ihm unsagbar schwer, seiner Erregung
zu gebieten.

„ Und willst Du mir nun sagen , welche Anklage Du
gegen diesen Mann erhebst ? " fragte er mit gepreßter
Stimme.

„ Sage Du mir vorab, was er von Dir verlangt
hat, " erwiderte der Doktor.

„ Etwas , was ihm selbst nur zur höchsten Ehre ge¬
reichen kann . Sein Vater hat vor vierzig Jahren Un¬
glück gehabt ; er machte Bankerott, und die Gläubiger
konnten aus der Masse nicht befriedigt werden . John



Pflege des Volksgesangs" 1876 , in welcher er vortreff- i daß auch dem hiesigen Zweigverein zahlreiche neue Mit¬
glieder betreten , und nimmt Herr BankvorsteherCornelius
Anmeldungen jederzeit entgegen . Bei demselben liegt auch
die offizielle Vereinszeitschrift „Das rothe Kreuz- zur
Einsicht für die Mitglieder aus . Der Beitrag beträgt
jährlich eine Mark.

*) Tettens , 9 . Febr . Unser Gesangverein Wange -,
land hat durch sein am Donnerstag abgehaltener zehntes

letzten Reihe seiner Arbeiten steht I Stiftungsfest wieder einmal bewiesen , daß es seine Mit. . ' " ° glieder trefflich verstehen , daS Publikum anzuziehen und

liche Ratschläge für die Gesangshcbung einer so lieder¬
armen Bevölkerung, wie der unseren , erteilt. Seine Neigung
für Heimatkunde und Archäologie - führte ihn aber auch
zur Gründung von Vereinigungen. . ,wie z . B . „Der Männer
vom Morgenstern" z« Weddewarden im Lande Wursten,
durch welche er die Erhaltung und Ansammlung der
historischen niedrrsächstschen Kultur- und Kunstschätze an
strebte . Nicht in der letzten Reil
das Volksbuch vom „Hauptmann Böse"

, worin er das
Ideal eines patriotischen und edelmenschlichen Hanseaten
der Freiheitskriege darstellt.

So sehen wir Allmers immer und allerwege thätig
sein im Dienste der Schönheit, der Bolkswohlfahrt und
des freien , edlen Gedankens. Fern allen litterarischen
Richtungen stehend , verdient er die Achtung Aller, weil
er eine Persönlichkeit bedeutet , die immer das Gute und
die Größe seiner Volksgenossen will und Allem , was
wahr , jung und schön ist , gütig Herz und Hände öffnet.

Getrost darf der Achtzigjährige die Verse für sich in
Anspruch nehmen , die er in „der Weihe eines Erden¬
bürgers " schuf:

„ Ich wurde ein Mensch und es war meine Sendung
Zu helfen mit Euch an der Menschen Vollendung.
Ich that , was ich konnte : — was ich gesollt,
In redlichem Streben Hab ichs gewollt. "

Oldenburg, 8 . Febr . Das Befinden S . K . H . des
Großherzogs ist nach den Berichten aus dem mediko-
mechanischen Institut des Gr Heimrats Dr. von Reyhcr in
Dresden so zufriedenstellend , daß der hohe Patient bereits
kleine Ausflüge und Spaziergänge unternehmen konnte
Die Herzerweiterung geht langsam zurück, so daß die
Rückkehr S . K . Hoheit in nicht allzu weiter Ferne steht,
man sprach von Ende Februar . I . H . die Herzogin
Sophie Charlotte reist morgen früh zum Besuch S . K . H
des Großherzogs nach Dresden . (Nachr.)

Konespon-eryerr.
* Jever , 11 . Febr . Es sei hiermit daran erinnert,

daß auf heute Montag abend 8 Uhr eine Versammlung
des Bürgervereins zur Wahl des Vorstandes nach dem
Hotel zum Erbgroßherzog berufen ist . — -Der deutsche
Handlungsgehülfen - Verein Ortsgruppe Jever - Wittmund
feierte gestern Abend im geschmackvoll dekorierten Saale
des Hole s zum schwarzen Adler sein Winterfest. Die
Beteiligung ließ sehr zu wünschen übrig. Der Verein
hatte sich alle Mühe gegeben , den Besuchern eine gute
Unterhaltung zu bieten ; die hervorragendste Nummer des
Programms bildete die lustige Posse „Die verwünschten
Ansichtskarten" , die den Dilettantrnvereinen zur Aufführung
empfohlen werden kann . — Die gestrige Maskerade im

^ Kaisersaal fand großen Zuspruch . — Am Donnerstag
^

dieser Woche soll im Konzerthäusedas vierte Abonnements¬
konzert dieser Saison stattfinden.

* Jever , 11 . Febr . In der auf Sonnabend den
9 . Februar einberufenen , leider nur schwach besuchten Ge
neralversammlung des ZweigvereiuÄ Jever des
Oldenburg. LarrdeSvereius vo« Rote» Kreuz
wurde vom Kasseführer Herrn BankvorsteherCornelius die
Rechnung pro 1900 abgelegt . Die eingegangenen Bei¬
träge von 95 Mitgliedern sind nach Abzug der Geschäfts¬
kosten an den Kassefübrer des Oldenb. Landesvereins in
Oldenburg abgefühtt worden, ebenso sind demselben die für
die Verwundeten in Cvina eingegangenen Beiträge über
mittelt worden. Als Vorsitzender wurde Herr Medizinal
rat Dr. Minsfen mw als Kasseführer Herr Bankvorsleher
Cornelius wiedergewählt. Das Interesse für die Be¬
strebungen des Rothen Kreuzes ist in letzter Zeit, insbe
sondere aus Anlaß der Hülfeleistungen im südafrikanischen
Kriege und der Fürsorge für die Verwundeten in China
im Publikum unverkennbar gestiegen . Es ist erwünscht,

Carsten hat mich nun beauftragt, allen Gläubigern seines
VaterS nachzr forschen und ihre Forderungen nebst den
Zinsen ihnen zu zahlen. Ich habe die nötigen Papiere
bereits mitgenommen , und irre ich nicht , so sah ich auf
der Liste der Gläubiger auch unseren Namen.

"
„ Hm, das nennt man Sand in die Augen streuen ! "

brummte der alte Herr achselzuckend. „Aus anderer Leute
Leder läßt sich gut Riemen schneiden, übrigens wüßte ich
nicht , wie unser Name auf die Liste kommen sollte .

"
„ Dein Vater war Hausarzt seiner Eltern .

"
„Hat er Dir das gesagt ? "
„ Ja , und er bedauerte dabei , Dich nicht zu kennen .

"
„ Wie schlau ! " spottete der Doktor. „ Man merkte

die Absicht und wird verstimmt . Das war nun ein Finger¬
zeig für mich, der durch Deine Vermittlung an die richtige
Adresse gelangen soll .

"
„ Ich versiehe das Alles nicht, " sagte Eugen kopf¬

schüttelnd , „willst Du Dich nicht deutlicher ausdrücken ?"
„ Jetzt noch nicht ."
„ Aber Du behauptest doch nun volle Gewißheit zu

haben ! "
„ Jawohl, die habe ich, indessen ist eS nicht immer

ratsam , Alles auSzichlaudern, was man weiß, und ich
werde mich hüte «, eine Anklage zu erheben , die ich jetzt,
nach so langer Zeit, unmöglichnoch beweisen kann .

"
„Du könntest wenigsten - mir sie mitteilen."

(Fortsetzung folgt.)

zu unterhalten. Sowohl die Gesang- als auch die Solo
Vorträge fanden den ungeteilten Beifall der zahlreich
schienenen Festteilnehmer. Nach Schluß der Vorträge hielt
ein flotter Ball die Teilnehmer in gewohnter Weise bis
in die frühen Morgenstunden gemütlich zusammen.

Vom Laude, 10 . Febr . Die Lehrer des Wanger
landes versammeln sich Sonnabend den 16 . Februar nach
mittags 4 Uhr in Buns Gasthaus zu Hohenkirchen , um
über die Einführung eines biblischen Lesebuches an Stelle
der Vollbibel, welche aus pädagogischen und sittlichen
Gründen als Schulbuch längst nicht mehr zum Gebrauch
in den Händen der Kinder sein sollte , Beschluß zu fassen
Es handelt sich hierbei in erster Linie um die Bremer
Schulbibel und um das Biblisches Lesebuch von Völker
und Strack. Die Einführung einer Schulbibel kann au
Antrag des Schulvorstandes beim Oberschulkollegium m l
Genehmigung desselben erfolgen.

ch Sande , 10 . Febr . Müller Hinrichs Knecht hatte
gestern das Unglück , während der Fahrt vom Wagen
fallen und ein Bein zu brechen . Er wurde ins Sophien
stift geschafft.

Z Baut , 10 . Febr. Gestern fand wiederum ein
Wettkampf im Klootschießen zwischen den Schulachten
Neubremen und Bant unter zahlreicher Beteiligung seitens
der Bevölkerung statt. Die Bunter hatten die Neubremer
zum Kampf herausgefordert, um die vor kurzem erlittene
Niederlage wieder wettzumachen . Geworfen wurde von
hier nach Mariensiel und zurück ; das Wettobjekt betrug
wiederum 50 Mk. Auf Seiten der Banker warfen die
Herren Eiben, Bünting , Lübben , Andresen und Wendeling,
auf Seiten der Neubremer die Herren Hayungs , Oster¬
kamp , Cornelius und die Gebrüder Daniels . Die Banter
siegten diesmal mit einem Vorsprung von 2 ^/, Wurf.
Geworfen wurde auf beiden Seiten vorzüglich.

§ Baut , 10. Febr . Im Rathausrestauram fand
gestern die Wahl zum Kirchenrate und zum Kirchenaus
schusse statt. Die Beteiligung an der Wahl war rege,
indem annähernd 600 Stimmzettel abgegeben wurden
Gewählt wurden die von den vereinigten Bürgervereinen
aufgestellten Kandidaten. In den Kirchenrat wurden ge
wählt : Schmied Hermann Leopold in Sedan , Maler Louis
Gange in Neubremen, Maler Otto Janßen in Bant,
Werftarbeiter Johann Wiechmann in Bant , Schmied
Heinrich Cassens in Neubremen, Zimmermann Arens
Eiben in Sedan und Schlosser Johann Johlfs in Bant
In den Kirchenausschußwurden folgende Herren gewählt:
Tischler Arnold Carstens in Neubremen, Maurermeister
August Hupe in Neubremen, Tischler Johann Freese in
Neubremen, Werftarbeiter Johann T ' ardes in Sedan,
Zimmermann Eduard Arioms in Neubremen und Tischler
Friedrich Janßen in Bant.

O deuburg, 10 . Febr . Se. Königliche Hoheit
der Großherzog haben geruht: dem Landrabbiner Dr . Loevy
in Birkenfeld c ie erbetene Entlassung aus dem Dienste zum
1 . April d . I . zu bewilligen . — An Stelle des auf seinen
Antrag zum 1 . Februar d . I . entlassenen SlrandvogtS
B . Jacobs zu Schillig ist der Landwirt FriedrichBehrens
daselbst zum Strandvogt für den II . Bezirk des Groß¬
herzoglichen Strandamts Jever ernannt worden.

* O denburg, 10. Febr . Der G.-A . schreibt : Ueber
bedeutende Erfolge unserer hiesigen Geflügelzüchter auf
der Ausstellung in Bcaunschwerg konnte vor einigen
Tagen berichtet werden . Die Freude über diese Erfolge
sind von nur kurzer Dauer gewesen : denn die Braun¬
schweiger Ausstellung hat für unsere Aussteller leider ein
sehr unangenehmes Nachspiel gehabt. Als gestern die
Aussteller ihre Ausstellungstiere von der Bahn holen
wollten, mußten sie zu ihrem Schrecken gewahren, daß fast
alle Tiere verendet waren. Man nimmt an, daß sie ver¬
hungert sind . Die Braunschwerger Ausstellung hat also
die hiesigen Geflügelzüchter ihres besten Zuchtmatertals be¬
raubt und ihnen somit erheblichen Verlust, auch päkuniären
Verlust, zugefügt. Die verendeten Tiere repräsentiereu
einen züchterischen Wert von über 1000 Mark, und der
Liebhaberwert ist noch bedeutend höher. Die Ursache des
für die Züchter so verdrießlichen Vorfalls wird wahrschein¬
lich festgestelll werden können , und dann wird stchs auch
entscheiden , ob jemand für den entstandenen pekuniären
Schaben haftbar gemacht werden kann oder nicht.

* Wilhelmshaven , 8 . Febr . Der Oberhoboist
Schrappe vom Muilktorps der II . Matrosendivision ist nach
Wiesbaden einberufen als Bibliothekar am Königlichen
Schauspielhaufe. (W. T .)

* Aurich, 8 . Febr . Das Ergebnis der in diesen
Tagen hier stattgehadten Hengstkörung ist folgendes: Vor¬
geführt wurden 43 ältere Zuchthengste und 280 3jährige
Tiere. Von den älteren Hengsten wurden für die Zucht
30 wieder gusgewählt , von den jungen 28 angekört . Der
LandwirtR . A . Schoneboom zu Borssum erhielt für einen
schwarzen jungen Hengst 500 Mk. Angeld. Es wurden
viele Tiere zu guten Preisen verkauft , besonders an

holländische und amerikanische Händler ; für die preußischen
Landgestüte sind 10 junge Hengste angekauft worden.
Der mit Angeld ausgezeichnete Hengst ging für den Preis
von 6500 Mk. in den Besitz der Esenser Hrngsthaltungs-
Genossenschaft über.

* Grude», 8 . Febr. In der Hafengegend haben
die Bodenpreise neuerdings eine für hiesige Verhältnisse
ungewöhnliche Höhe erreicht . So wurde dieser Tage ein
410 gm großer Bauplatz zum Preise von 20 Mk. pro g»
verkauft . — Die städtische Spar- und Leihkasse hat aus
den verflossenen Jahren einen Ueberschuß von 15900
zu verzeichnen . — Ein Beamter deS Kaiser! . Telegraphen¬
amts wird in den nächsten Tagen die Einrichtungen zum
Betriebe der drahtlosen Telegraphie auf dem Feuerschiff
vor der Emsmündung wieder Herstellen . Seit der Sturm¬
flut hat keine Verbindung dieser Art bestanden.

* Norderney, 8 . Febr . Der Rückgang der Fischerei
veranlaßt neuerdings zahlreiche Insulaner Norderney zu
verlassen , um auf Fischdampfern oder dem Festlande ihr
Fortkommen zu suchen. Im Jahre 1900 sind nur 2800
Zentner Schellfisch und Kabliau gefangm worden, dagegen
1899 3300 , 1898 3130 , 1897 6560 , 1896 9320 und
1895 10 080 Zentner. Dementsprechend ist auch die
Fischerflotte kleiner geworden; sie zählt nur noch 27
Schaluppen. — Wegen Errichtung eines Familienbade¬
strandes stellt die Regierung dem Vernehmen nach zur
Zeit Erhebungen an.

* AuS OstfrieSland , 8 . Febr . Englische Werber
sind hier in den letzten Tagen bemerkt worden. Einem
jungen Manne in Emden , der im letzten Herbst vom Mi¬
litär freigekommen , hat ein „ feiner Herr " 260 Mk. Hand¬
geld geboten , wenn er sich bereit erkläre , nach Südafrika
zu gehen . Leider ist der junge Mann , der das Anerbieten
höflich ablehnte, zu spät auf den Gedanken gekommen , daß
er es mit einem englischen Werber zu thun hatte. — Aus
dem Kreise Weener verlautet, daß dort ebenfalls ein
„ distinguiert aussehender" Herr, der tadellos deutsch sprach,
vergeblich versucht habe , Söldner für England anzu¬
werben . (L. A .)

Berlin , 9 . Febr . Das Londoner Blatt Daily
Mail stellt einen Gegenbesuch des Königs Eduard in
Deutschland in Aussicht . Aus London geht der Voss . Z.
nachstehende Depesche zu:

Aus Portsmouth wird der Daily Mail gemeldet , daß
König Eduard bald nach Eröffnung des Parlaments, be¬
gleitet von der Königin, nach Deutschland reisen werde,
um den Besuch des Kaisers zu erwidern und gleichzeitig
die Kaiserin Friedrich zu besuchen. Die königliche Dacht
Alberta werde hergerichtet , um das Königspaar nach
Vlisstngen zu führen. Die Abreise werde wahrscheinlich
am 16 . Februar erfolgen.

Nordenham, 10 . Febr . Der Kabeldampfer von
Podbielski der nordischen Seekabelwerke ist von der glück-
ichen Legung des Reichspostkabels Tsingtau - Shanghai

heute Mittag hierher zurückgekehrt.
München, 10. Febr . Geheimrat Professor Dr. von

Pettenkofer ist in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
m 83 . Lebensjahre verschieden . Schon seit längerer Zeit
ehnte er voll Schwermut den Tod herbei . Es beängstigte
hn weniger die Abnahme der körperlichen Kräfte als die
leberzeugung, daß mit dem Alter die Sinnesempfindungen

und Geisteskräfte langsam zu schwinden drohen. Auch gab
er wiederholt der BefürchtungAusdruck , daß ihm dasselbe

chicksal beschicken sein könnte wie einem nahen Ver¬
wandten, der vor einigen Jahren gl - ichfalls in hohem
Alter in geistige Umnachtung verfiel und Zuflucht in einer
Anstalt suchen mußte . Vor einigen Wochen wurde er von
einer schweren Halsentzündung befallen ; er konnte sich
nicht mehr ganz erholen , und die Schwermut nahm immer
beängstigendere Formen an. Trotz sorgfältigsterPflege seiner
Angehörigen vermochte er seine Umgebung über seinen
letzten Willen zu täuschen ; er wußte sich mit der den
Schwermütigen eigenen Erfindungsgabe einen Revolver zu
verschaffen , mit dem er seinem Leben das von ihm ersehnte
Ende bereitete.

London , 10 . Februar . Lord Kitchener meldet aus
Pretoria vom 9 . Februar : Die im Osten operierenden

britischen Truppenabteilungen haben am 6 . Februar
Ermelo nach geringem Widerstand des Feindes einge¬
nommen . Den Fricdensunterhändler, welcher zum Tode
verurteilt ist , und die übrigen Gefangenen haben die
Buren mitgenommen ; alle Berichte besagen , daß die
Buren sehr erbittert sind . 60 Buren haben sich den
Engländern ergeben . Am 6 . Februar 3 Uhr morgens
hat Louis Botha mit 2000 Mann den General Smith-
)orrien bei Bothwell angegriffen, wurde aber nach
chmerem Kampfe zurückgeworfen . Ein Burengeneral ist
jkfollen , ein anderer schwer verwundet worden ; ferner sind

zwei Feldkornets gefallen . Die Feinde ließen 20 Tote in
den Händen der Engländer zurück . Viele Buren sind
chwer verwundet. Die Engländer verloren 24 Tote und
>3 Verwundete. Den eingegangenen Meldungen zufolge
;at der britische Vormarsch nach Osten alle Berechnungen

des Feindes umgestoßen und in jenem Gebiet eine regel¬
rechte Panik erzeugt . Dewet scheint südlich der JagerS-
ontein-Straße die Bahnlinie überschreiten und dann gen

Westen marschieren zu wollen. Es ist ihm nicht gelungen,
rurch die Drifts östlich von Bethulie den Uebergang über

Bahnlinie zu bewerkstelligen . --- Calvinia ist am



g Februar von Delisle besetzt worden . Der Feind zieht
sich auf Kenhardt zurück . Das im Innern der Kapkolonie
operierendeKommando wird gegenwärtig nach Norden über
Aberdeenhinaus zurückgetrieben.

Madrid , 10 . Febr . Die Kundgebungen gegen die
Jesuiten dauern fort , die Polizei mußte gestern wiederholt
eiligreifen und nahm zahlreiche Verhaftungen vor , einige
« ersonen wurden verwundet . Gestern Abend wurden die

Wagen de- Nuntius und des Ministers des Innern mit

Steinen beworfen . Vor einer Buchhandlung explodierte
eine Petarde und verursachte einigen Schaden . Auch aus
Valencia und Valladolid werden Kundgebungen gegen
die Jesuiten gemeldet.

Telephonische Berichterstattung.
Petersburg , 11. Febr . In Baku sind bei dem

wiederholt erwähnten Brande acht Millionen Pud Naphtha
verbrannt. Der Schaden beträgt 1200 000 Rubel. Zehn
Menschen sind verbrannt , von den durch Brandwunden

Verletzten sind sieben gestorben , die übrigen befinden sich
auf dem Wege der Besserung.

London, 11. Febr . Eine Meldung des Reuterschen
Bureaus aus East London berichtet über ein Gefecht,
welches 2500 Buren unter Dewet am 30 . v . M . bei den

TabackSberghügeln , zwischen Bloemfontein und Smaldeel,
mit einer kombinierten , 700 Mann starken britischen Truppe
unter Major Crewe hatten . Die Buren lockten Crewe

in eine Falle und beschossen ihn von drei Seiten . Die

Engländer mußten ihr Maximgeschütz avfgeben . Der Zweck
heS Angriffs der Buren war , die Engländer aufzuhalten,
um Dewet nach dem Süden durchbrechen zu lassen.

Kapstadt , 11. Febr . Bisher sind zehn Pestkranke
gemeldet . _ _ _

Berlin , 11 . Febr . Heute fand die Generalver¬
sammlung des Bundes der Landwirte im Zirkus
Busch statt . Der erste Vorsitzende Frhr . v. Wangenheim
eröffnete dieselbe mit einem Hoch auf den Kaiser . Dann
hielt der zweite Vorsitzende , Abg . Roesicke, eine Ansprache und
forderte zur Einigkeit und zum Festhalten an den Forderungen
der Landwirtschaft auf . Dr . Diedrich Hahn erstattete den
Geschäftsbericht . Der Bund zählt 232 000 Mitglieder,
26 000 mehr als im Vorjahre ; östlich der Elbe wohnen
110 000 , westlich der Elbe 122 000 . Zur Frage des
neuen Zolltarifs befürworteten beide Berichterstatter einen
Antrag , in dem es heißt : Die Mindestsätze des neuen
Zolltarifs sind so zu bemessen, daß eine Erzielung der
auskömmlichen Durchschnittspreise der landwirtschaftlichen
Artikel , wie sie in den beiden Jahrzehnten 1870 bis 1890
vorhanden gewesen , ermöglicht wird.

Kiel , 11 . Februar . Laut Telegramm des deutschen
Konsuls in Malaga vom 9 . d. M . ist die Leiche des
Schiffsjungen Behr von der Gneisenau gefunden worden.
Es fehlen immer noch 18 Leichen.

London , 11 . Februar . Der Standard meldet aus
Kapstadt : Nunmehr sind in Kapstadt 16 Pesterkrankungen
vorgekommen , davon 2 mit tätlichem Ausgange.

Hr Oldenburg , 11 . Febr . Der aus Dresden vom
9 . d . M . datierte Bericht über das Befinden Sr . K . H
des Großherzogs lautet : Der Großherzog hat sich infolge

Erkältung einen Bronchialkatarrh zugezogen . Das Herz¬
leiden ist durch denselben nicht verschlimmert . Temperatur
und Puls normal.

Vermischtes.
* Berlin , 9 . Febr . Präsident Krüger hat Bericht

empfangen , daß seine Nichte , Frau Eloff , vor kurzem durch
australische Waldläufer niedergeschoffen worden ist . Einem
Privatbriefe entnimmt die Deutsche Wochenschrift in den
Niederlanden folgenden Bericht : „ Aus einem Hause , von
dem die weiße Flagge wehte , war auf die englischen
Truppen geschossen worden . Deshalb erhielt eine Ab¬
teilung Waldläufer Befehl , das Haus niederzubrennen.
Als die Truppe sich dem Hause näherte , trat ein Mann
in dasselbe ein , und eine Frau begab sich zum Brunnen.
Es wurde eine Salve abgegeben , und die Frau siel. Die
Waldläufer drangen ins Haus ein und fanden einen
Buren , den sie fesselten . Als der Bur seine Frau liegen
sah , die sich noch regte , wollte er zu ihr Hinstürzen , aber
die Unmenschen hielten ihn fest. Der Offizier konstatierte,
daß die Frau durch die Schläfe geschossen sei und doch
sterben würde ; man ließ sie deshalb liegen . Abends
wurde der Mann zurückgebracht , um anzugeben , wo er
Gewehr und Munition begraben habe . Als er beim
Brunnen vorbei kam, hörte er seinen Namen rufen . Es
war seine Frau , die nach zwölf Stunden qualvollen
Leidens noch immer lebte . All sein Bitten und Flehen,
bei der Frau bleiben zu dürfen , half nichts . Die Frau
wurde auf einen Bretterwageu gelegt , ohne verbunden zu
sein. Als man Rüstenburg erreichte , war sie tot .

" Die
Frau war die Nichte des Präsidenten Krüger.

* Paris , 9 . Februar . Einige radikale Blätter ver¬
breiten das Gerücht , daß die russische Studentin Vera
Gelo , die auf Professor Deschanel geschossen hat , als
Nihilistin an Rußland ausgeliefert worden sei.

Obrigkeitliche Bekanntmachungen.
Der Lam wirt Theodor Mammen zu

Maisidden ist heute als Beztrksvorsteher
für den Btnnendistrikt der Gemeinde St.
Joost bestellt und verpflichtet worden.

Jever , 5 . Februar 1901.
Amt.

G . Bödeker.

Die Gewährung von Zuschüssen zu den
gesetzlichen Bethülfen und Unterstützungen
für Witwen von Kriegs -Teilnehmern der
Unterklaffen aus den Mitteln des Reichs-
Invalidenfonds ist nach Reichsgesetz vom
1. Juli 1899 zulässig bet Anerkennung
der Bedürftigkeit , auch wenn solche nicht
dringend ist.

Jever , 9 . Februar 1901.
Stadtmagi st rat.

Dr . Büsing.

p ZllMigsmstcigMMg.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll

das in ttniphausersiel belegene , im Grund-
duche der Gemeinde Fedderwarden unter
Artikel Nr . 223 zur Zeit der Eintragung
desVersteigerungsvermerkes auf den Namen
deS MtlchhändlerS Gerhard Elaßrn Faß
zu Kniphausersiel eingetragene Grundstück,
Parzelle 331/131 in Flur 3 , mit einem
Flächeninhalte von 3a 82 iw , einem
Grundsteuer -Reinerträge von 2 Mk . 58 Pfg.
und dem Mietwerte des Gebäudes von
120 Mk . am
SV. April 1VV1 vormitt . 16 ^ Uhr

durch das Unterzeichnete Gericht — an der
Gertchtsstelle — versteigert werden.

Der Versteigerung vermerk ist am 5.
Januar 1901 in das Grundbuch ein¬
getragen.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerkes aus dem Grund-
buche nicht ersichtlich waren , wenn möglich
zur Vermeidung von Weiterungen bis zum
11 - April 1901 und spätestens im Ver-
steigerungstermine vor der Aufforderung
zur Abgabe von Geboten anzumelden und,
wenn der Gläubiger widerspricht , glaubhaft
zu machen , widrigenfalls sie bei der Fest¬
stellung des geringsten Gebots nicht be¬
rücksichtigt und bet der Verteilung des
Versteigerungserlöses dem Ansprüche des
Gläubigers und den übrigen Rechten
vachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung
rntgegenstehendes Recht haben , werden
aufgesordert , vor der Erteilung des Zu¬
schlags die Aufhebung oder einstweilige
Einstellung deS Verfahrens herbeizuführen,
widrigenfalls für das Recht der Versteige¬
rungserlös an die Stelle des versteigerten
Gegenstandes tritt.

Diejenigen Grunddienstbarkeiten , die nach
Artikel 187 des Etnführungsgesetzes zum
« ärgerlichen Gesetzbuche der Eintragung

in das Grundbuch nicht bedürfen , sowie
die als Leibgedinge , Leibzucht , Altenteil
oder Auszug eingetragenen Dienstbarkeiten
oder Reallasten bleiben von der Zwangs¬
versteigerung unberührt , unbeschadet der
Vorschriften des § 9 Abs . 2 des Etn¬
führungsgesetzes zum Reichsgesetz über die
Zwangsversteigerung und die Zwangs¬
verwaltung.

Jever , den 19 . Januar 1901.
Großherzogliches Amtsgericht Abt - I.

Meine Bekanntmachung vom 31 . Ja¬
nuar 1901 beti . den Aufenthalt des Ar¬
beiters Ferdinand Raddy ist erledigt.

— O . 15/01 . —

Jever , 1901 Februar 6.
Der Amtsanwalt : Bartels.

Zwangsversteigerung.
Jever.
Mittwoch den 13 . Februar 1901 nach¬

mittags 3 Uhr soll bei der Wohnung des
Landwirts Joh . Oltmanns zu .Stürscheep
bet Wiefels

1 tiedige Kuh
gegen Barzahlung versteigert werden.

Pohlmann,
Gerichtsvollzieher t . V.

GemeillHefache.
Die in hiesiger Gemeinde wohnhaften

Besitzer von Hunden haben solche bis zum
1 . März d . I . bei dem Gemeinderechnungs¬
führer Zwitters zur Versteuerung anzu¬
melden und zugleich die betr . Steuer an
denselben zu entrichten.

Waddewarden , 1901 Febr . 8.

_ I . H . Jürgens.

Land- und forstwirtschaftliche
Berussgenofsenschast

für das Herzogtum Oldenburg.
Zur Vornahme der nach § 5 Abs . 2

des Genossenschaftsstatuts erforderlichen
Wahl eines Delegierten für den Bezirk
Jever (Stadt und Amt Jever ) wird hier¬
mit Termin auf
Sonnabend den 16 . Februar d . I.

vormittags ivft , Uhr
im Hotel zum Erbgroßherzog in Jever
angesetzt und werden hierzu die stimm¬
berechtigten land - und forstwirtschaftlichen
Betriebsunternehmer eingeladen.

Oldenburg , den 9 . Februar 1901.
Der Vorstand.

Schröder. _

Pmal-AMtmchllW ».
Zn verafterpachten

auf Mai d. I . das von mir bewohnte
Haus , Hopfenzaun Nr . 164 , enth . 2 Stuben,
Schlafstuben , große Küche , Keller ; oben
ebenfalls Wohnräume.

A . Hoffmann.

Der VeMmimmWmm
läßt Mi twoch den 13 . Febr.

nachmittags 3 (-z Uhr
in den städtischen Anlagen bei Bolenius
Wirtshause

Mki As mi> BiMch
gegen Barzahlung verkaufen.

Gleichzeitig soll das Ausroden von
Baumwuczeln mindestsordernd vergeben
werden . D . V

Hohen Alters wegen beabsichtige ich
meine

Laudhällslingsstcke
mit guter Behausung , schönen Obstbäumen
und Gartengrund sowie sehr gutem alten
Geestlande und anmoorigen Landstücken
(guter fruchtbarer Lehmmergeluntergrund ) ,
plm . 7 Matten groß , zum 1 . Mai event.
1 . November unter der Hand zu verkaufen.
Kaufliebhaber wollen sich sobald als mög-
ich zum Unterhandeln bei mir einfinden.

Rahrdum , 1901 Februar 9.
Giurich A . Theilen.

Za belege«
zum 1 . Mai SV « 66 Mark und
666 « Mk ., zum 1. Sept . IS « 66
Mark , nur auf mündelfichere Land¬
hypothek.

Ivven . KV. U . KVinssvn.
Zu belegen

zum 1 . Mai d. I . 20000 Mk . , 10000 Mk . ,
10000 Mk . auf erste , pupillarisch sichere
Landhypothek.

Anzuleiheu
zum 1 . Mai d . I oder früher 30000 Mk.
auf erste pupillarisch sichere Landhhpothek.

Hohenkirchen . I . F . Detmers.

Empfehle den fünffach prämiierte«

Lwwenr K . W
vom Kallistos 4125 . Deckgeld beträgt
3 Mark.

_ Schaar . A . Lauts.

Stier Diogenes >! ist verkauft.
Quanens . C. Habben.
Interessenten zur gefl . Kenntnisnahme,

daß Stier Fox verkauft ist.
Fedderwarden , 8 . Februar 1901.

_ Reinh . E . Hajen.
Zu kaufe » gesucht

ein leichtes Arbeitspferd.
Hein r . Rannen.

Wilhelmshaven , Peterstr . 84.
Eine junge , Ende Februar kalbende

Kuh hat zu verkaufen
Schnapp bei Fedderwarden.

I . L . Onken.

Prima Sauerkohl ^
empfiehlt billigst Htnrich Remmers.

MMs. N . MUM.
lebendfrisch , find heute Dienstag
vorrattg. _ P . Körniger.

Feinst - geräucherte Sprotten per
Dtzd. 16 Pfg ., bei Kiste «, ea. S6
Dutzend , 1,6 « Mk . P . Körniger.

WWrWs -WiumiW
zu der Gewerbeordnung über

die Beschäftigung von Arbeiterinnen
über 16 Jahre « in Werkstätten , in
welchen durch elementare Kraft bewegte
Triebwerke sind . Diese Bestimmungen
erstrecken sich auch auf Werk hätten mit

Motorbetrieb.
Preis 30 Pf.

AnsHmMchimungeii
zur Gewerbeordnung betr.

Beschäftigung juger .dl. Arbeiter das.
Preis 30 Pf.

Vorstehende Bestimmungen haben in
den betr . Werkstätten auszuhängen.

Buchh . C . L. Mettcker L Söhne.

Täglich frische Hefe . Ahlrichs.
Gesucht

auf Ost «rn a . c. ein Fräulein , welches im
Haushalt und Kochen Erfahrung hat , gegen
guten Lohn , und ein junges Mädchen zur
Erlernung des Haushalts , schlicht um
schlicht, beide bei Familienanschluß ; ferner
zum ersten März a . c . ein gewandter solider
Hausknecht.

Emden , Heerenlogement . Rüst.
Gesucht

auf sofort oder 15 . d . M . ein sauberes,
ordentliches , junges Mädchen von 15 bis
16 Jahren.

Frau Torpedo -Maschinist, . Thiele . . ;
Wilhelmshaven , Deichstr . 48.

Gesucht
zum 1 . Mai für einen beffern Haus-
halt in Bremen ein in der Küche
und Haushalt erfahrenes tüchtiges
Mädchen , Lohn bis 81 « Mk.

Anmeldungen bei Frau Cohn,
Jever , Fräulein Marienstratze.

Ich suche für mein Kolonialwaren - und
Zigarrengeschäft zum 1 . April einen

t .eknling.
Varel. _ R . Meinen.

Zu vermieten
"

meine Hauptwohnung mit Obst - und Ge¬
müsegarten und Mitgebrauch der Neben¬
scheune. F . Kleihauer.

Bohnenburg bei Hookstel.
Habe auf Mat d. I . eine kleine sreund-

liche Oberwohnung an eine einzelne Person
zu vermieten.

A . Schwarting, Drostenstr.



^ U8vsrkauk
bis zum 15 . Februar.

Gute Ware zu billigen Preisen . Elf. Woll - Mouslines
zurückgesetzte Muster Mir. 50 Ps., 145 Ctm. echtblau mutvoll.
Cheviots sür leichte Sommer-Anzüge , Knabenanzüge , unverwüstlich
(sogen. Litewken-Serge) , etwas wolkig gesiirbt, was kaum bemerk¬
bar , Meter 3,50 Mk., in meliert Mir. 3 Mk.

Jtzehocr Kalkmergel,
fein zu Mehl gemahlen,

SS S8 pCt . kohlenf. Kalk,
smk« WiM z« ki Mrk,

Ittv Pfd . 42 Pfg.' " ' ' HatLieferung nach allen Bahnstationen.
Habben L Wiggers.

Z Lm ^ u8verkLll!

II

IVsisss Zrosss
8L!» v»bv2ü8v, kssloiüsrt,
Isiolit ariAsstäabt, äas Ltüolr

Vknlisuf nur gvg. llarralilung.
I UUsnsnIksius

Mk MMk Mkll.
passende habe in
größerer Auswahl auf Lager stehen . Lade
die geehrten Damen und Herren freund-
lichst zum Besuch ein.

Achtungsvoll
t . Vi «-ulii - ,

Stellmacher und Wagenbauer.

Konfirmanden-
W

. IHM L
inWheviot undWammgarn-

Stoffen, jeder Größe , im Preise
von 10 , 15 , 21 bis 25 Mark
empfiehlt in allergrößter Auswahl
Carl Möhlmaml.
Habe eine Kuh, die Anfang März kalbt,

und ein Fuder gutes Uferheu zu verkaufen.
Hohenkirchen. Chr . Dekena.

Zn verkaufen
zwei gute wantiedige Kühe.

Hooksiel. Peter Hellwig.
Habe eine achtjährige , braune , tragende

Stute zu verkaufen oder gegen ein mittel¬
schweres Arbeitspferd zu vertauschen.

Gut Moorhausen , Februar 1901.
I . D . Marcus.

Zu verkaufen
eine dicke trächtigeStute , zugfest und sehr
fromm.

Wüppels. Ulrichs.

Mstrmger Liedertafel,
Mstcrsiel.

Der Verein feiert Donnerstag den
14 Februar sein

R UW«
im VerelnSlokale bei G . Wiggers,

bestehend in
VkorxeurmL, idsate . LuMdrallsen,

8o1ovortrL8vi»
mit nachfolgendem LLll,.

Eintrittskarten im Vorverkauf bei
G . Wiggers so Pfg . , an der Kasse
60 Pfg.

Anfang präz 7 '/r Uhr.
Kafsenöffnung 7 Uhr.

Alles Nähere durch Programme an der
Kaffe.

Es laden freundlich ein
_ G . Wigers . Der Verein.
GGGOGOG

G Im L .U8V6lckMk
^ smHedlsn

Li« » ««I» v«rrLtlAvi» MßVoLMu8vu,Z
^ statt 6 zstrw 4 Iklls »,
^ statt 7,60 zstst 5 Il/IK»,statt 12 jstst 8 Illlk»

§ Ssickenv Slllsvn r
statt 10 jstst 8 Illlke » , —
statt 22 jstst 18 81 Ir.

Vvrlcsuf nur gvgsn llsrralilung.

1. N . M 8Ak.
Habe eine Partie Butter in

Klumpen abzugeben.
Joh . D . Janßen.

Jever beim Bahnhof.

llenboltsn
in

schwarze«

Kleiderstoffen
von denWilligsten bis M den
allerbesten Qualitäten empfiehlt

Hotel zm schwofe« Adler.
Zum Pserdemarkt,^

Montag den 11. Februar

Spezialitäten-
Borstellung.

AnsanM Uhr.
Es laden ein ^

N . Arch . A,
Versammlung des Landw . Vereins

Rüstringen - Knyphausen Sonnabend den
16 . d . Mts. nachmittags präz . 5 Uhr in
Meenens Gasthause zu Schaar

Tagesordnung : 1 . Rechrumgsablageund
Wahl von Monenten . 2 . Mitteilung von
der letzten Kammersitzung. 3 . Vortrag
des Direktors vr . Gabler über : Einiges
über Haustierpflege im Winter.

D. V

Siugverein Edelweiß.
Nächster Singabend Freitag.

Donnerstag den 14. Februar

tiu » «rii »» m ».
Es ladet freundlichst ein

Minsen . A . Diecken.
L « LÄir »r »I »LS.

Zn dem Montag den 18 . d . M . statt¬
findenden

Abtcmzball
laden ergebenst ein

kevnts. Vevlevi«

Bürgervereill Eiche,
Sande.

Montag den 18. Februar
2. Stiftungsfest,

bestehend in
Lessngvoi 'Ki ' sgvn

mit nachfolgendem
Ball . "

Es ladet freundlichst ein
I . H Rohlfs . Der Vorstand.

Sonntag den 17 . Februar
Fastnachtsball.

Zwischen den Tanzpausen Vorträge
eines tüchtigen Komikers u . Bauchredners.

Es ladet freundlichst ein
Wüppels . Ulrichs.

Carl Möhlmaml.
Kartoffeln , gr. Vorrat, a . f. Händler.

Mühlenstr . J . F. Janßen.

Kernsprecher Rr . 4.

Zu verkaufen
ein hochtragendes dreijähriges Brest.

E. R. Onnen.
Horumersiel, den 9 . Febr. 1901.

Ii » iii «- n
Montag den 18. Februar
Fastnachtsball,

wozu freundlichst einladet
Job Scherf.

Stiftungsfest
des

WmWsailMkiils MB
Freitag den 15 . Februar.

Anfang präzise 7 Uhr.
Entree für Nichtmitglieder ä Person

1 Mark , Damen frei.
Es ladet freundlichst ein d V.
E. jung . Mädchen v . Lande findet z

1 . März ev. 1 . Mai in Oldenburg angen.
Stellung, schlicht um schlicht , bei Familien¬
anschluß. Off. unter8 . 8 . an die Exp
d . Blattes.

Ich empfehle mich zum Waschen und
Reinmachen.

Lohne. Frau Hubert.
1 oder 2 junge Burschen gesucht, welche

Lust haben, die Dekorations -Malerei zu
erlernen , auf sofort oder zu Ostern. Kost
und Logis beim Meister.
MHeppens , Friederikenstr 22.

A . Ostermann.

Geburts -Anzeige.
Statt Ansage.

Durch die glücktiche Geburt einer Tocht r
wurden hoch erfreut

H . Jürgens und Frau
geb . Hinr ' chs.

Jeoer, Nordergast , den 9 . Febr. 1901.
Verlobungs -Anzeige.

Verlobte:
vermine KreUe

geb Kskussn
llMrivd Vuääsv.
Esens , Gr.- Garms,

Ostfriesland . Jeverland.
Im Februar 1901.
Todes-Anzeigen.

Nach kurzer , heftiger Krankheit entriß
uns heute der bittere Tod meine geliebte
Gaitin und unsere Mutter

Trauernd stehen wir am Sarge der
Theucren , welcher Verlust noch um so
herber ist , als vor noch nicht langer Zeit
unser geliebter , einziger Sohn und Bruder
ihr in die Ewigkeit vorangegangen ist.
Doch wir müssen uns trösten mit der
Hoffnung auf ein Wiedersehen unserer
Lieben im Jenseits.

G . C . Gerdes und Kinder.
Schoost, 1901 Februar6 .
Die Beerdigung findet statt Donners¬

tag den 14. Februar nachmittags 3 Uhr
auf dem Friedhof zu Schortens.

Heute Morgen 5 ^/z Uhr entschlief sanft
und ruhig an Altersschwäche unsere gute
Mutter , Schwieger- und Großmutter

Anke Mvche Limen
geb . OnnenHLDM

in ihrem 78 . Lebensjahre.
Die trauernden Kinder

und Kindeskinder.
Gottels , Februar 8.
Beerdigung Mittwoch den 13. Februar

nachmittags 3 ^ /z Uhr auf dem Friedhofe
zu Hohenkirchen.

Gestern starb nach langem , schwerem
Leiden unser lieber Vater , Schwieger-
und Großvater

der Gemeiudedieuer
Ksrä 1sn88ki klsrtsns.
in seinem 72 . Lebensjahre.

Tref betrauert von
seinen Angehörigen.

Cleverns . H. Janffen und Familie.
Jever. A. Engelbarts u . Familie.
Beerdigung Freitagnachmittag 3 Uhr

in Cleverns.
Sonnabend den 9 . Februar morgens

8 ^2 Uhr entschlief sanft nach langer
Krankheit unsere Schwester, Schwägerin
and Tai te,

die Witwe Hannemann
geb . Groot

ms Schortens im Sophienstifte zu Jever.
Diel bringen zur Anzeige

die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mittwochnach¬

mittag 3 Uhr statt auf dem Friedhofe
zu Schortens.

Nach schwerem Leiden wurde mir letzte
Nacht gegen2 Uhr mein lieber Mann und
meiner Kinder treusorgender Vater , der

V»Iitii »nreIor
«U ZL GvLuLt « -

im 44 Lebensjahre durch den Tod ent¬
rissen.

Oldenburg , den 9 . Februar 1901.
Die trauernde Witwe

nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet statt Mittwoch

den 13 . Februar.
Kranzspenden waren nicht im Sinne

des Entschlafenen.
Danksagung.

Für die so vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem herben Verlust unseres
lieben Sohnes und Bruders sagen wir
hiermit unfern herzlichsten Dank.

Popphuse , 9 . Februar 1901.
S . H . Siuts und Familie.

Brrantvortlichrr Redakteur: V. Wettermann in Jever. Hierzu ein zweites Bla « .

in
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Zweites Blatt.

Der Krieg in Südafrika.
London , 9 . Febr . Dem Reuterschen Bureau

^ aus Heidelberg vom 7 . Februar gemeldet:
je Kuren griffen gestern einen Postzug zwischen
»ylingstad und Vlakfontein an. Die Eisenbahn¬
er war unterminiert. Durch die Explosion der
une wurde die Lokomotive des Zuges teilweise
Mt . In kurzer Entfernung vom Zuge be¬
iden sich 400 Bure », auf welche die Eskorte
,z Zuges sofort ein Feuer eröffnete, welches
N dem Feinde kräftig erwidert wurde. Fast
lle Reisenden wurden verwundet, neun derselben
'wer. Als Berstärkungstruppen aus Greyling-
,d heranrückten, zogen sich die Buren zurück.

Krügersdorp, 9 . Febr. Etwa 1500
arm machten am 30 . Januar einen energischen
»griff auf den Äußenposten bei Modderfontein,
ü Meilen südlich von Krügersdorp. Der Posten
estand hauptsächlich aus Mannschaften a»s Neu¬

les . Die Buren wurden wiederholt zurück-
ckieben . Die kleine britische Truppe , welcher die
arm das Wasser abgeschnitten hatten , focht
acker bis zum 31 . Januar abends, wo sie sich
rr feindlichen Uebermacht ergeben mußte. Auf
ritischer Seite fielen 9 Offiziere und Mann¬
haften , 17 wurden verwundet. Die Verluste
in Buren waren nach allen Meldungen be-
trichtlich . Die Briten hatten, ehe sie sich er-
taben, ihr Maximgeschütz unbrauchbar gemacht.

Aus China.
Berlin, 9 . Februar . Das Oberkommando

meldet am 8. d . M . aus Peking : Die Kolonne
Tleve ist am 5 . d . ohne Zwischenfallnach Tientsin
ziirückgekehrt.

Die Kolonne Trotha hat heute auf dem
Rückmarsch Tsingho (10 Km . nördlich von
Peking ) erreicht . Eine Jäger-Kompagnie ist mit
je 1 Zug Kavallerie, berittener Infanterie und
Ncbirgs-Artillerie über Nankhou auf Tschatau
M und 62 Km . nordwestlich von Peking) vor-
»egangen, um die Gegend nordöstlich von
Dmkhing (72 Km . nordwestlich von Peking) auf-
zusuchen, von wo vor kurzem Christenmorde ge¬
meldet waren.

Peking , 8 . Febr . Die fremden Gesandten
kamen heute zusammer, um über ein von den
Chinesen vorgelegtes Edikt zu beraten, das sich
auf die Aufhebungen der Prüfungen auf fünf
3ahre und auf die Bestrafung der Beamten be¬
zieht, welche schuldig sind , die Frevel - egen die
Ausländer nicht unterdrückt zu haben. Die Ge¬
sandten beanstandeten den Wortlaut des Edikts,
welcher den Anschein erweckt, als seien die Un¬
ruhen lediglich durch das Vorgehen der ein¬
geborenen Christen verursachtworden. Das Edikt
b>ar sonst befriedigend, wurde nach Maßgabe der
Ansichten der Gesandten geändert und an die
Chinesen zurückgegeben.

Paris, 9 . Febr . Die hiesige Ausgabe
des Newyork Herald meldet aus Peking, die Fa¬
milie des auf Befehl der Kaiserin hinaer-chteten
Würdenträgers Lusen habe bei den Vertretern
der fremden Mächte Klage gegen den Bischof
do» Peking, Favier , eingereicht , weil derselbe sich
angeblich aller in dessen Hause befindlichen Wert¬
objekte und Geldsachen im Betrage von einer
Nillion Taels bemächtigt haben soll . Die Fa¬
milie Lusen 's behauptet, daß alle diese Gegen¬
stände sich gegenwärtig in den Händen des
Sekretärs der amerikanischen Botschaft SquierS
befinden.

Dienstag den 12. Februar 1901. M. Jahrgaag
Keichslags -Uerhandlirngen. "7

44. Sitzung vom 8 . Februar , 1 Uhr.
DaS Haus ist mäßig besetzt
Am Bundesrathstisch: Graf Posadowsky, Frhr . v. Thtel -

mann u. A.
Auf der Tagesordnung steht zunächst die erste Berathung des

Schaumwein st euergesetzes.
Der Gesetzentwurf bestimmt , daß inländischer Schaumwein aus

Fruchtwein mit 20 Pf . , anderer Schaumwein, der mittels Flaschen-
gährung hergesiellt ist , mit 60 Pfg . , und soweit er nicht mittels Flaschen-
gährung hergestellt ist, mit 40 Pfg . die Flasche besteuert wird.

Staatssekretär Frhr . v. Thielmann: Der Entwurf bringe den
Zoll, den das hohe Haus vor kaum einem Jahre verlangt habe, und
führe gleichzeitig den Deklarationszwangfür Schaumwein ein . Der Ent¬
wurf enthalte nichts , was sich nicht mit dem vorjährigen Beschluß
des Reichstags decke . Die Steuer sei nicht so hoch, daß
der Konsum von Schaumwein erheblich abnehmen dürste.
Der jährliche Gefammtbedars an Wein für unsere Schaumweinindustrie
sei aus etwa 90 000 dl zu schätzen; davon dürsten etwa 30 000 kl aus
Frankreich bezogen werden , sodaß eine etwaige Verringerung des Konsums
zuerst Frankreich treffen würde.

Abg. Speck (C.). Der Gesetzentwurf habe eine eminente wirth-
schastliche Bedeutung. Seine Partei stimme mit dem Entwurf im
Großen und Ganzen überein. Kein Objekt sei so geeignet zur Be¬
steuerung wie der Schaumwein. Die Klagen der Interessenten seien
übertrieben. Auch hier schütze man das Interesse der kleinen
Bauern vor, um die eigenen Interessen durchzudrücken . (Sehr richtig !)
Größere kapitalkräftige Betriebe könnten allerdings leichter die Steuer
tragen als kleine, darum müßten in dem Gesetz Kanteten geschaffen
werden zum Schutze der kleinen Betriebe . Auch zu Schaumwein dürften
keine schädlichen Bestandtheile, sondern nur Wein resp. Fruchtwein,
Kognak und Zucker verwandt werden . Empfehlenswerth würde es sein,
wenn man zur Vereinfachung des Steucrmodus und zur Erleichterung
des Verkehrs Steuermarken eiiisührte . Er beantrage, den Entwurf an
eine Kommission von 28 Mitgliedern zu überweisen , und zwar an
dieselbe Kommission , der man auch die Weingesetznovelle überweist . (Beifall.)

Abg. Wintermeyer ( fr. VP -) : Der Staatssekretär scheine zu
meinen, der Konsum von Schaumwein würde nicht abnehiuen , wenn die

Deutschen einmal in Begeisterung geriethen , würde» sie doch Champagner
trinken , ganz einerlei , ob er etwas theurer geworden sei . Allerdings
gebe es in Deutschland viel überströmende Begeisterung , aber nur wenn
sie nichts koste. Die Steuer stelle einen erheblichen Prozentsatz des
Preises dar. Das Gesetz werde daher die Schaumweinindustrie und die

Winzer erheblich schädigen.
Abg. vr . Paasche (nl .) : Der Gesetzentwurf sei ans dem Wunsche

entstanden, die Kosten der Flotte aus die stärkeren Schultern zu legen
und den Luxus zu besteuern . Der Abg . Richter sei der eigentliche Vater
dieser Steuer , er habe sogar vorgeschlagen , die Steuer auf eine Mark

per Flasche zu erhöhen . Den Herren von der Schaumwein- Industrie
verarge er es nicht , daß sie sich gegen die Steuer wehren . Wenn aber
in einer Broschüre es so dargestellt werde , daß der Schaumweinnicht nur
das Getränk des armen Mannes (Heiterkeit ) , solidem auch das noth-
wendigste Nahrungsmittel sei , so gehe das doch entschieden zu weit.
Bei jeder Steuer bekomme man zu hören , daß die Industrie davon
rninirt werde , später aber zeige es sich , daß die Wirkung der Steuer
kaum gespürt werde . Die Steuer sei keineswegs zu hoch. (Beifall.)

Abg. Schlegel (S .) erklärt den Entwurf für imannehmbar, schon
weil die Steuer eine schädliche Rückwirkung aus das Winzergewerbe aus¬
üben müsse. Hier hätten die Herren von den Mehrheitsparteien einmal

ihr gutes Herz für die nothleidenden Landwirthe nicht entdeckt. Gerade
die kleinen Weinbauern pflegtenWeine zu bauen, die nur zu Schaumwein
benutzt werden können . Deutsche Schaumweine würden aber nur von
den mittleren Klaffen getrunken , denen eine Preiserhöhung von 60 Pfg.
schon etwas ausmache. Der billige Champagner sei thatsächlich ein

Votksgetränk . (Lachen rechts .) Den Herren von der Rechten jreiltch
sei der billigere Schaumwein zu gering , nicht mal bei Schiffstaufen be¬

nutze man ihn , aber die Steuer von solchem Wein nehme inan gerne.
Man möge doch eine Reichsemkommenstener einführen, aber das wolle

man nicht . (Beifall bei den Sozialdemokraten .)
Abg. vr . Pachnicke (fr . Bg.) : Herr Wintermeyer habe erklärt,

daß er nicht im Namen der Fraktion, sondern nur für seine Person

spreche. Die Gegnerschaft der Interessenten verstehe er wohl , aber nicht
die der Sozialdemokraten . Sekl sei doch kein Nahrungsmittel, sondern
nur ein Luxnsgetränk : die Erhöhung des Preises von 20 — 60 Pfg. werde

keine erhebliche Abnahme des Konsums herbeisühren.
Abg. Schremps (k.) : Es sei erheiternd , daß die Linke den

Schaumwein zum Volksgctränk stempeln wolle . Es sei auch nicht richtig,

daß gerade die Weine der kleinen Bauern zum Schaumwein
verwandt würden . Ebenso sei es falsch , daß die Schaum¬

weinsteuer die Einleitung zu einer allgemeinen Weinsteuer

sei. Einverstanden seien seine Freunde damit, daß die Steuer erst von

der letzten Hand, kurz vor dem Konsum erhoben werden solle.
Abg. Fitz (nl.) stinimt der Einführung einer Schaumweinsteuerzu,

weil er in dem Schaumwein einen Luxusartikel erblickt. Die Schaum-

weinindnstriebefinde sich aber keineswegs in einer günstigen Lage . Die

von dem Steuergesetz befürchteten Schäden könnten nur einiger¬

maßen ausgeglichen werden , wenn die Schwindelkonknrrenz durch

einen wirksamen Deklarationszwang beseitigt würde . Die Be¬

stimmungen des Entwurss über den Deklarationszwang

genügten in keiner Weise . Es entspreche den Wünschen und Bedürfnissen
der Schaumweinindustrie, daß die Steuer nicht vom Fabrikanten, sondern

vom Konsumenten erhoben werde . Gegen die Fabnkationskontrollemüsse

er sich so lange aussprechen , als in Luxemburg nicht dieselbe Kontrolle

eingeführt sei . Durch Handetsverträgeund durch das Weingesetz könnten

die Schäden, die der Rothwcinindnstriedrohen , beseitigt werden.

Abg. Baron de Schmid (b. k. F . , verliest seine Rede, da er der

deutschen Sprache nicht mächtig ist) : Die Schaumweinsteuer würde die

Schaumweinindustrieschwer schädigen. Der Entwurf habe in Lothringen

große Mißstimmung hervorgerusen . Die lothringischen Weinproduzenten
ßrien aus die Schaum weinerzeugung angewiesen.

Abg . Lucke (Bd . d . Ldw .) stimmt der Vorlage im Allgemeinen zu.
Mit der Ueberweisung der Vorlage an eine Kommission erklärt Redner

sich einverstanden.
Abg . Eickhoff ( fr . Vp.) : Nachdem die progressive Vermögens¬

steuer keine Annahme gesunden habe, habe seine Partei keinen Grund,
sich gegen eine Luxnssteuer zu wenden , die freilich nicht allzu viel ein-

bringen werde . Seine politischen Freunde würden den Entwurf in der

Kommission einer gründlichen Prüfung unterziehenund, wenn die Härten,
die denselben anhasten, völlig beseitigt würden, in ihrergroßen Mehrheitkeinen

Anlaß haben , gegen dieses Gesetz zu stimme » . Im Uebngen stelle er
den Antrag, den Entwurf einer Kommission nicht von 28 , sondern von
21 Mitgliedem zu überweisen . (Beifall links .)

Abg. Ehrhardt (S -) : Die Schaumweinstener sei eine klägliche
Halbheit . Der Entwurf zeige, daß es der Mehrheit mit den Luxus-

steuern nicht ernst sei. Herr Schrempf scheine von dem Abg . Schlegel

gestochen worden zu sein.
Vizepräsident Büsing: Der Herr Redner habe von dem Ab¬

geordneten Schrempf gejagt , er sei bestochen.
Abg . Ehrhardt: Nein, gestochen . (Heiterkeit .) Eine Schaum¬

weinsteuer sei nur der Anfang, bald würde kein Halten mehr sein und

mit Nothwendigkeit würde eine allgemeine Weinsteuer kommen.

Hiermit schließt die Diskussion . Der Entwurf geht an eine

Kommission von 28 Mitgliedern.
Es folgt die erste Berathung der Novelle zum Weingesetz von

1892 . Dieselbe führt im Wesentlichen die K el l e r k o n t r o l l e und

das Verbot d e s Ku n stw ein s ein und verschärft die Straf¬

bestimmungen.
Abg . Schmidt - Elberfeld (fr. Vp.) : Der Gesetzentwurf berück¬

sichtige insofern die Wünsche der Interessenten, als er das Weingesetz
nicht auf eine ganz neue Grundlage stelle , sondern nur einzelne Punkte
abändere. Das Verbot des Kunstweins entspreche den Wünschen der

meisten Interessenten, die Bestimmungenüber die Kellerkvntrolle dagegen

stießen vielfach auf Widerspruch . Die Polizei dürfe nur dann kon-

twliiren, wenn ein snbstantiirter Verdacht vorliege und ein richierlicher

Beschluß ergangen sei. Die allgemeine polizeiliche Kontrolle bedeute ein

Mißtrauensvotum für die Weinproduzenten.
Staatssekretär Graf Posadowsky: Die Negierung wolle keines¬

wegs den ehrlichen Weinbauer schädige» , aber es steht doch sest, daß

Weine in ganz ungeheuren Mengen gefälscht werden . Eine so scharfe
Kontrolle, wie. sie einzelne Winzer wollen, lasse sich nicht durchführen,
da sie unerschwingliche Kosten verursachen würde , die nur durch eine

Weinsteuer aufgebracht werde» könnten . Eine Weinsteuer aber halte er

für unmöglich . Die Befürchtungen , daß die Regierung mit dem Ent¬

wurf einer Weinsteuer Vorarbeiten wolle , seien vollkommen unbegründet.
Die Kontrolle sei nach den Vorschlägen der Produzenten eingerichtet
und soll nur dann stattfinden , wenn wirklich dringender
Verdacht vorliege . Die Polizei sei nicht allein zur Kontrolle besugt,
sondem sie solle angesehene Vertrauensmänner und Sachverständige hinzu¬
ziehen.

Abg. vr . Blankenhorn (nl.) bedauert, daß der Entwurf nicht
so weit gehe wie der frühere. In dem Gesetz fehlten strenge Be¬

stimmungen gegen die Verwässerung des Weins. Die Grenz¬
zahlen des Gesetzes genügten nicht , ganz niissen möchte er sie
aber auch nicht . Das Kunstweinverbot sei ganz in der Ordnung,
und es sollte auch das Feilhalten von Gegenständen zum Zwecke
der Kunstweinproduktion verboten werden . Sehr zufrieden sei er mit der

Erklärung des Staatssekretärs, daß keine Weinsteuer komme . Wünschens-
werth wäre es, daß man im Einvernehmen mit der luxemburgischen Re¬

gierung das Gesetz auch in Luxemburgzur Durchführungbrächte . Gegen
ausländischen Kunstwein schütze uns der Zoll, nicht aber auch gegen den
Wein , der innerhalb des Zollgebiets aus Luxemburg komme. Auch
müsse verboten werden , Weißwein mit Rothwein zu verschneiden , wie es

jetzt vielfach mit italienische Weine geschehe. Hoffentlich komme daS

Gesetz bald zu Stande , damit das Publikum im Weine nicht nur Wahr¬
heit suche, sondern auch finde . (Lebhafter Beifall.)

Abg . Baumann ( C .) : Der Begriff des Weins sollte an die

Spitze des Gesetzes gestellt werden . Eine Definition des Weins sei

nöthig , zum Schutze des ehrlichen Weinbauers und im Interesse unseres
Rothweiiihandels müsse ein Deklarationszwang Angeführt
werden . Setzte Freunde würden in der Kommission
entsprechende Anträge stellen . Eine Kontrolle sei Nöthig,
sowohl beim Weinbauer als beim Händler, sonst könne man dem Wein¬
pantscher, nicht den Garaus machen . Er sei von seinen Freunden anS-

drücktich beauftragt, zu erklären , daß sie niemals einer Weinsteuer zu¬
stimmen würden.

Hieraus vertagt das Haus die weitere Berathung Ms So » » «

abend, 1 Uhr
Schluß 6 Uhr.

* Metz , 9 . Febr. Die Lothringer Ztg/meldet : DaS
Kriegsgericht der 33 . Division verurteilte heute Vormittag
in nichtöffentlicher Verhandlung den Oberleutnant Rüger
vom 17 . Jnfanterie -RegimentZ (Mörchingen) wegen
ErmordungWes Hauptmanns AdamS von demselben
Regiment zu - 12ZJahren Zuchthaus undMusstoßung aus
dem Heere.

* Wien,d Febr . DaS Befinden des ^Exkönigs
Milan ist im höchsten Maße besorgniserregend, wenngleich
die Aerzte noch nicht alle Hoffnung aufgegeben haben.
Heute Mittag erschien der hiesige serbische Gesandte
Ristitsch am Krankenlager, um sich im Aufträge König
Alexanders nach dem Befinden Milans zu erkundigen und
den Ausdruck der Teilnahme zu überbringen. Milan bat
den Gesandten, seinem Sohn seinen Dank für diesen Gruß
telegraphisch zu übermitteln.



PckntMmtmchuiiM.
Bockhorn. Herr Ziegeleibesitzer H. G.

Thien in Woppenkamp will nochmals ver¬
suchen , seine zu Heidmühle belegen«, ausder Zwangsversteigerung des Zimmer-manns Reinh . Redlefs erstandene

vsÄtmwe,
bestehend aus dem neuerbauten Wohnhause
nebst 23 Ar 82 Qum . großem Garten,mit sofortigem Antritt zu verkaufen.Der größte Teil des Kaufpreises kannin dem Immobile eingetragen zu 4°/g ver¬
zinslich stehen bleiben.

Sollte alsdann ein Verkauf nicht zuStande kommen, so soll das Wohnhaus
zu 2 Wohnungen eingerichtet und aufmehrere Jahre vermietet werden.

Kauf- event. Heuerliebhaber wollen sich
Dienstag den 19. Februar d. I.

nachmittags 5 Uhri» Deckers Gasthanse zu Heidmühleeinfinden.
H . A . von Harten.

Für betr . Rechnung habe ich eine

Windmühlen-
besihung

Mi sehrMt »ejkiiiM8kW
zum Antritt nach Ueberetnkunft unter der
Hand zu verkaufen.

Emden, den 9 . Februar 1901.
I . D . Woortman «,Auktionator.

Unterzeichneter will sein zu Sandel be-
legenes , vor einigen Jahren neuerbautes

Wohnhaus nebst
Scheune und Garten
zum Antritt auf Mat 1901 auf 1 oder
mehrere Jahre verpachten. Auf Wunschkönnen für dieses Jahr 7—8 MattenWeide- und Mehdeland mit in Pacht ge¬geben werden ; für die folgenden Jahrekann Pächter nach Belieben bis zu 20Matten in Pacht erhalten.

Pachtliebhaber wollen sich bei mir ein¬finden.
Sandel._ Gerhard Rieniets

LisendMxe Mer!
Durch Zusatz meines unschädlichenPulvers „ Vsckikin" zum Hühner-Mutterlassen sichsehr viele schwere,

wohlschmeckende, eisenhaltige Eiererzielen
Die Hühner legenauch im Winterfleißig M ble dengesund dabei.
Mgen Einsendung oder Nachnahme von

2,60 Mk. versende 10 Pulver, ausreichendfür io Hühner auf ca. lo Wochen, nebstGebrauchsanweisung.liilsx Kissen , Bahn i. Pom
Zu verkaufeneine junge, im Februar kalbe Kuh

Nordergast . Siebern Janßen.

tötet Ratten und Mäuse sicher , gift¬frei und ohne Gefahr für Menschen und
Haustiere. An den vom Ungezieferheim¬
gesuchtenOrten einfach auszulegen. Man
kaufe nur „Ackerlon" ! In Packeten zu60 Pfg . und 1 Mk. zu haben in der
_ Löwen-Apotheke.

wascht NM
mit SeUrnpuwrr

Mcks „VMM"
Alleiniger Fabrikant

Zl. x. Luöevch
Dsmpj-5HeNpAlverDrik

Varel i. 8.
Unübertrefflich in seiner Wir¬
kung , macht die Wäscheblen¬
dend weiß. Billigstes und

bestes Waschmiiie ! .
Ueberall z» haben.

WmWm,
erstklassiges, deutsches Fabrikatmit fünfjähriger Garantie,in hochfeiner Ausstattung

für
Familien, Näherinnen,

Schuhmacher, Schneider , i
Kürschner nsw. usw.,

in den verschiedensten Ausführun-
I gen liefere ich A zu unerreicht
! niedrigen Preisen. A
; Beste Hand -Maschinen
! von 28 Mk. an,

beste Tret-Maschinen
! von 46 Mk. an.
! — Man verlange Kataloge. —
Länarä Luvkvo,

Wilhelmshaven.

GGGGGGSM ^ GGGS
8 Drillmaschine 8
HFaUev5ls ". z
E 8k DN 8k
N Sk bUlLKSlv. G
O Liefert ohne ReguliervorrichtungE
D gleichmäßige Saat. G
D Einfachster, sofort verständlicherG»» Säemechanismus . MM Fortfall aller Wechseltäder. ^M BequemsteEntleerung des Saat- M^ kastens in wenigen Minuten . ^M Leichteund solide Bauart, des- ^U halb geringste Zugkrert . d
M Fortfall irgend welcherVerände- ^W rung der Maschine beim MD Wechsel der Samengattung . W^ Läuarck Lucken , I

G
G

GGKGOOOOGGOOGG
Wilhelmshaven.

Zu verkaufenein 3jähr . schwarzer Wallach oder ein
2jähr . dito, beide von recht gutem Gang.

Wilshausen . H. Cornelssen.8000 Psd. Roggenlangstroh hat abzu¬
geben d . O.

Mffsl-

^VeltAusstsUnvi ; l'Lris 1900

Zu verkaufe«
eine im Juli kalbende Kuh oder gegenein tragendes 2jähr. Brest zu vertauschen.Johs . Schönbohm.

Pakenser- Altendeich.
Zu verkaufeneine junge hochtragende Kuh.

M H . Jürgens.
Ibbenhausen bei Waddewarden.

Zu verkaufen
2000 Psd . reines Dockenstroh.

Schoost. H . Grahlmann.

SelWerntck « Grass«
zur Ansaat von Dauerweiden Mempfiehlt in bekannter Qualität. Cri!25 Mk. brutto für Netto mit Sattjeder Bahnstation .

'
Neuender-Altengroden bei Wilhelm

Hinrich Mül l er,

: Ludwig Fischer,

Anfertigung
K einfacher u. eleganter
ß AllMtll 'Klllderük
8 nach MaßU unterGarantie des vorzügliche« !2 Sitzes in kürzester Zeit. ^8 AM" Meine Direktrice kommt
A wöchentlich nach und bitte!
M ich um Benachrichtigung, falls deren!
^ Besuch erwünscht wird.

Z« Verkäufe» ^
eine bald kalbende Kuh.

Ostiem. Grahlman n.
Zu verkaufen

zwei junge, gute, hochtragende Kühe.
Hooksiel. M. Cohn.

Zu verkaufenein gutes güstes Brest oder gegen ei,
hochtragendes Enterbtest zu vertausch«,Moorwarfen . D. Rudolp hi.

Zu verkaufen
5 große, starke Escheübäume.

Reiseburg bei Jever. I . Büse.
Zu vermieten

in meinem an der Schlachte belegen«!
Hause 1 Unter- und 1 Oberwohnuvg a«
einzelne Personen auf 1 . Mai.

Schlachtbletche. Wilh. Lammen.
Unterzeichnete wünscht eine -geräumig!

Wohnung nebst Scheune mit sehr viel«,
guten Gartengründen u . einigen tragend !«
Odstbäumen auf Mai 1901 zu verpacht !«

Sillenstede , im Februar 1901.
Krau Wwe . Hedden.
Gef « cht

auf Mai eine
Stelle zur Stühe iier hmisfm
in einemlandwirtschaftlichen Betriebe
für ein junges Mädchen von 14 Jahre«Off . u . an die Exped. d. Bl . erdete«

- "7 ''

9 . IdüningäsLlw Lii -oksnbau-6vlck - l- ts11s »- is
Kr RestLiiriruvK cksr Ltoätlcireko Ltoätiini.

rr.
NöciistdstrLs - ! 8t im AünsliKStsn k's .II

78000
Spee . 50,000, 25,000, 10,000, 5000 sto ., 1» SummL 9000 LeläAsrvirurvOrißiosIIoss , L 3, 11 Looss Ls .rk 8V . korto orM Liste 30 kkz . sxtrs , ewxlelle»l kZ SIniL S, Ssosral -Osbit , DolZdS?, äurell Llsksts ksLütlied . Unncllung. Loose vsräen Moll untsr kostvLekvLdms vsrsvvät.

scnvrr-

uk » ? en
liLltzi

'
ps

'
Lpak

'
Alöl ^

8uppkNM6 !i ! 8: fgj '
tsLI 8llppkn:dssts LiQätzrviddruvF,ri « .IVI Kevin , i' iok,ßj §8t6rLukmileli . Leiß über ^5 ^Llirsn erprobtQuä. LllllioriSQ JülIbQ

DW" L/u/ ' r'-r unÄ Lrko - F 'cloLo/s»sr4 /rabs ».
ttaferffoeksn , ttLfsrmclrk,

äussersff v̂vblsojiMOülc-NeLIVI ULLV , tznäs Seülsim - Lyppsrl.
ttaf6t -

bi86uit8,
»oväsr » f,es,ülloo <is Lioüsr ro eroxtskieo.

krünkovnmkkil,
Sllxps vou oroiootisolisM kesoüioosl ! .

koi - vlonmoLI kür « ios vorüüxlioüs» VI S ^VNIllVtil , kisi-srsossüisilllsnpps.l? O,e>rnoI,I vrön . ooü üLüer ssdr isieütNtHsIIIviII , verckoiiiicü kür Lopxoo,FqrSss ooä Loüsuk.
U 1/ Los Lciüsio dr »-t, . N . IX . ^ oxioos.xroxorirt , sodr ioioüt vsräooiied.

iilierdimnsn- Dsoioos -Üolisovs.MOtllllllgt» . -rsxiooo -vrs ^ et « .

kür bdis k FortioosoSU ^ st8M .<>.I8IN, ^ llü8kllü . lobv vsr-sodioüeoso Sorten.
rivokinnQ » kür 2 dis 3 Vortiooso es-

oüxooü s 1v Ftz . — Vor-süxiiod iio LesodinovL . Io 12 vsrsedis-üoooo Sorten.
mit Snsek — odos SpsokHl USVVUl sl , loüeooe — IllitLodiokeo — mit Sodwsiosokrso . Io >/«Uvü >/. Lo .-FoeLuox.

LW- vuübortrokkso ! "Wz
üor mit Vosssr rosodersitso.

Hsr'tsiMAAi'kn:
ill vislorlsi SortsQ uuä

8xsoja,Ittä .1sn-/^kotitk UklU8fraukn - LisnnuüölnAsrNs „LLtdolisll von Ilelldroi »»";ÜLrks s.e » best.MÄ^ cll um rLALuroAveisou.Nüni'gemllss:für äis Ilsrüst - VIIÜ Vivtsrssisov.a»Us »»s (Vurrel- nvü Lräufsisuxps) invsrsoüieüsiioii ilisolmiixsu.kodnsiüsvoliiisii , üoaüfsiv io Hosl . ooüFords , voo ksiosio ooüorso Fodrikst
ödsrtroUsll.

K«»rr r vrripsmit, welche rieh «vrctz ihre »»rrügiiche tzvsiltät lang « einen Weltruf «rwerven haben , rlnä «nübertrstte «.«ton «srfanss auackrüctiNoi » stet » tv .V0/i ' / «6 Präparate u» li weise » r ä/Mttotrer Fer/ >aoLrr»s serrüci.
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